
christlich verantwortbare Option ukunft
SCH  \NE] NTON, Katholischer Katechis- vermitt „Die Theologie Befreiun
U5, ana-V., Lateinamerika ahre Hermeneuvtik““ be-
1975 astik-brosch. DM/sfr. 9,80, M. Manzanera. wiüilll VOTLT allem den

Kern prophetischen eologie heraus-
Im großen ll'l SaNZECH ein „alter“” Katechis- stellen, indem @*  —  einıge wichtige hermeneutischeübHchen Frage-Antwort-Spiel aıf- }ragen Hermeneuntik als „Theo: desgebaut, n  — einige aktualisierte „Erklä- Verstehens” G Theologie der Befrei-
rungen‘'  d Zi  LG dem IT Vatikanum uns gestellt einer Erklärung zugeführtergänz Insgesamt werden 337 Fragen werden. Schon die Frage 3 ihrem Ver-gestellt beantwortet WO.| bei von eologie überhaupt auf

S stemimmanente:  A von einem 44 Wege und Zusammenhänge Theorle-vorgefaßten Tan her auf un e Treue Praxis-Verhältnis G{} werden Lich:  Z
gegenüber dem Althergebra abgestell- cdieser „Befreiungs-Hermeneutik“ der Reihe
ten Methode weder wirkliche Fragen noch nach biblische und systematische theologischeWIL'|  «ksame Antworten gestellt bzw. 5e- Grundbegriffe Qu gedeutet. Das „Reich Got-geben werden können. Das hermeneutische tes” als kankretes Programm mat allem
Prinzip dieser ONn „Lehre” ist ja gerade Frnst die G- reiung Velr-
rnicht Erfahrungshorizont der aubens- standen. Die }rage auf, wıie
gemeinschaft von inmitten einer Dluri-
formen kritischen Gesellschaft, angesie-

hier Vorstellungen von PO! moti-

delt, sondern in der Norma: einer ab-
vierter sterlösung mitspielen oder Z -

VOre: noch leicht ‚VerS!  -
strakten, weil letztlich geschichts-(und
auch gesichts-)losen „Wahrheit“, c weder

„  e genährt werden. Bacht nımmt
Vortrag „Heimweh nach der Inkir

Bewegung kennt noch eine solche auszulösen Um e1ne brüderliche ß Kirche“” die
liche und in einer chlossenheit viellen
VEIINAS. Als Überblick ® das herkömm- Frage nach der wahren Bedeutung VvVon Brü-

1an
und rmuft auf, die beide in der

ımmer noch impomnierende Frage- heutigen S Praxıs noch VI|  el ZU-
Antwort-System mMag auch solcher Ver- w Tragen gekommen sind.
such immer noch "l!=\ Dienst erweisen. Hirschmann stellt ‚„Die Zulassung WIE-
Der Katechismus ust A Teile gegliedert erverheirateter eschiedener den Sakra-
Der aube Die Sakramente menten“” ın ihrer drängenden Problematik
Gebote. Neuere theologische Erkenntnisse ur Diskussion, die Ja inzwischen mit wach-
mit Ausnahme der schon erwähnten Konzils- sender Intensitat weitergeführt Die
te— finden kaum den Aa Frage, hier ausweglos erscheint, ist
und die Erkl.  ärungen Das Fehlen der heils- symptomatisch für die erheit, an der
ges: EeNS1ION, der Pneumatolo- ONe| Sakramentenpraxis der
gie und ner verantwortbaren chatologie heutigen Lebenssituation gegenüber

( raz infried Gruberbeweist die einseitige Orientierung „Alt-
hergebrachten“ das w Z wa re! CASPER (Hg.), Des Menschenaber ‚eute zu verkündigen gilt Dieser ragze nach ott. eologie interdiszi-Aufgabe wird der Katechismus nicht gerecht. plinär Bd. Auer, DonauwSörth 1976 KartWinfried er lam. 16.80.

SEMMELRO Aus Erkenntnis der Notwendigkeit, die
OTT:!' (Hg.), Theologische Akademie, großen und zentralen Fragen der eologie

Knecht, Frankfurt/M. 1975, TOS: fächerübergreife: anzugehen, hat der Kath.-
‚DM 14.80. ‚20 Fachbereich Universität  + Augsburg
In der Währten Raeil „Theologische Akar über Thema IID  e rage nach Gott” 1973
demie” erscheinen mit diesem 12. wieder e1ine interdisziplinäre Woche abgehalten, de-
Beiträge, breites Spektrum gegenwaäar- Referate in diesem Buch abgedruckt sind.
tigen heologischen Fragens und Suchens W1I1@ Damit wird eine Reihe „Theologie inter-
dergeben. Neben alten und vertrauten The- disziplinär” eröffnet, deren nfang zunächst
mMenNn, die Offenhait für den heutigen üinmertheologische Fächer umf: äte! ber
Problemhorizont gestelit, tauchen auch neue,

auch außertheologische Disziplinen m1itein-
ungewohnte auf. beziehen soll.

Beitrag des Philosophen Halder
Das „Fragen“” drückt sich schon $11 dem on öffnet cdie hier vorgelegte von instruk-vielen wieder Neu gewagten Versuch tiven und konzentrmertben Deutungen der Got-

weil als Voraussetzung „Beten kraft des tesfrage des heutigen Menschen „Hegel undGebetes Jesu” PT' ıst, Nietzsche: Gotft als die absolute Wahrheit
WIE ©5  &c Lentzen-Deis an seinem Beitrag und cie rfahruneg des Nihiksmus.” An die
unternımmt Kessiler stellt „Überlegun- ergeht daraus der ‚pPpell, Ver-

biblisch-christÄchen Heilshoffnung” S]trris ZUT Metap 1K, 1e C1e sich
d wegführen 60 Von nem 1n!  i  IM = gebunden hIt. efer überdenken, E
ualistisch verzerrten Heilsverlangen und im 11eU€es Sprechen zZ.Uu lernen.
Rahmen einer universalen Eschatologie € ‘ll AÄAuch der Sicht hilosophen Mäöller
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DOGMATIK 

SCHRANER ANTON, Katholischer Katechis­
mus • . (271.) Cluu&tiana-V., Stein am Rhein 
1975. Pla5tik-brosch. DM/sfr. 9.80, S 69.-. 
Im großen und ganzen ein ,,alter'' Kat,echis­
mus, im üblichen Frage-Antwort-Spiel auf­
gebaut, nur um einige aktualisierte „Erklä­
rungen" iund Zitate aus dem II. V.aäkanum 
ergänzt. - Insgesamt werden 337 Fragen 
sestellt und beantwortet - obwohl bei die­
ser ,,sysbemimmanenten", d. h. von einem 
vorgefaßten Plan her auf unbedingte Treue 
gegenil.ber dem Althergebrachten abgestell­
ten Methode weder wirkliche Fragen noch 
heute wirksame Antworten gestellt bzw. ge­
geben werden können. Das hermeneutische 
Prinzip dieser Art von „Lehre" ist ja gerade 
nicht dm Erfahrungshorizont der Glaubens­
gemeinschaft von heute, inmitten einer pluri­
formen und kritischen Gesellschaft, angesie­
delt, iSOndern in der Normativ:ität einer ab­
strakten, weil letztlich geschichts-(und so 
auch gesichts-)losen „Wahrheit", die weder 
,Bewegung kennt noch eine ,solche auszulösen 
vermag. - Als Oberblick iiber das herkömm­
liche und in seiner Geschlossenheit vielleicht 
manchen immer noch impondi!rende Frage­
Antwort-System mag auch ein solcher Ver­
such immer noch seinen Dienst erweisen. 
Der Katechismus ist dn 3 Teile geglciedert: 
Der Glaube - Die hl. Sakramente - Die 
Gebote. Neuere theologiische Erkenntnisse -
,mit Ausnahme der -schon erwähnten Konzils­
ziitate-finden kaum Eingang in den Aufbau 
und dre Erklärungen. Das Fehlen der heils­
geschichtlichen Dimen9ion, der Pneumatolo­
,gie und einer verantwortbaren Bschatolo~e 
·beweist die einseitige Orientierung am „Alt­
hergebrachten", das es zwar zu wahren, 
-aber doch heute zu verkündigen g,ilt. Dieser 
Aufgabe wird der ,K,atechdsmus nicht gerecht. 
Graz Winfried Gruber 

,BEUTLER JOHANNES / SEMMELROTH 
OTTO (Hg.), Theolo~ische Akademie, Bd. 12 
(116.) Knecht, Frankfurt/M, 1975. Brosch. 
,DM14.80. 
In der bewährten Reihe „Theologische Akao 
demie" e11schei,nen mit diesem 12. Bd. wiede:, 
Beiträge, die ein breites Spektrum gegenwär. 
tigen theologischen Fragens und Suchens wie, 
dergeben. Neben alten und vertrauten The­
men, in die Offenheit fiir den heutiget\ 
Problemhorizont gestellt, tauchen auch neue, 
ungewohnte auf. 
Das „Fragen" drückt sich schon in dem von 
vielen wieder neu gewagten Versuch zu beten 
aus, weil als Voraussetzung „Beten kraft des 
Gebetes Jesu" immer neu zu entdecken ist, 
wie es F. Lentzen-Deis iln seinem Beitrag 
unternimmt. - H. Kessler stellt „Oberlegun­
een zur biblisch-christlichen Heilshoffnung" 
an, die wegführen sollen von e1nem indivd­
dualistisch verzerrten Heilsverlangen und im 
Rahmen einer universalen Eschatologie eine 
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christlich verantwortbare Option fiir Zukunft 
vermitteln. - ,,Die Theologie der Befreiung 
in Lateinamerika und dhre Hermeneutik" be­
handelt M. Manzanera. Er will vor allem den 
Kern dieser prophetischen TheolO&ie heraus­
stellen, iindem einige wichtige hermeneutische 
Fragen - Hermeneutik als „Theorie des 
Verstehens" - an die Theologie der Befrei­
ung -gestellt und einer Erklärung zugeführt 
werden. Schon die Frage nach .ihrem Ver­
ständnis von Theologie überhaupt führt auf 
neue Wege und Zusammenhänge im Theorle­
Prax.is-Verhältnis und so werden im Lichte 
dieser „Befreiungs-Hermeneutik" der Reihe 
nach biblische und systematische theologische 
Grundbegriffe neu gedeutet. Das „Reich Got­
tes" wird als konkretes Programm mit allem 
Ernst für die echte Menschenbefreiung ver­
standen. - Die Frage drängt sich auf, wie 
weit hier Vorstellungen von politisch moti­
vierter Selbsterlösung mitspielen oder m­
mindest - vorerst noch leicht mißverständ­
lich - genährt werden. - H. Bacht nimmt m 
seinem Vortrag „Heimweh nadt der Url.<.iTche 
- Um eine brüderliche und arme Kirche" die 
Frage nach der wahren Bedeutung von .Brü­
derlrichk.eit und Armut auf, die beide dn der 
heutigen kiTch.lich.en Pram noch viel zu­
wenig zum Tragen gekommen sind. -
]. B. Hirschmann stellt „Die Zulassung wie­
derverheirateter Geschiedener zu den Sakr.a­
menten" in ihrer drängenden Problematik 
zur Diskussion, die ja inzwischen mit wach­
,sender Intensität weitergeführt wiro. Die 
Frage, die hier so ausweglos er.scheint, i-st 
symptomatisch für die Unsicherheit, dn der 
,siich die tmdiäon-elle Sakramentenpraxlis der 
heultigien Lebenssiituation gegenüber befindet. 
Graz Winfried Gruber 

CASPER BERNHARD (Hg.), Des Menschen 
Frage nach Gott. (192.) (Theologie interdiszi­
plinär Bd. 1) Auer, Donauwörth 1976. KaTt. 
1am. DM 16.80. 
Aus der Erkenntnis der Notwendigkeit, die 
großen und zentralen Fragen der Theologie 
fächerübergreifend anzugehen, hat der Kath.­
theol. Fachbereich der Universität Augsburg 
über das Thema „Die Frage nach Gote' 1973 
elne mterdisziplinäre Woche .rbgehalten, de­
ren Referate in diesem Budt abgedruckt sind. 
Damit wird eine Reihe „Theologie -inter­
dis2liplinär'' eröffnet, deren Anfang zunächst 
tinnertheolog,ische Fächer umfaßt, spärer aber 
auch außertheologische Disziplinen mitein­
·beziehen soll. 
Der Beitrag des Philosophen A. Halder er­
öffnet die hier vorgelegte Serie von instruk­
tiven und konzentrierten Deutungen der Got­
tesfrage des heutbten Menschen: ,,He2el und 
Niehlsche; Gott als die absolute Wahrheit 
und die ErfahrunJ? des Nihilismus." An die 
Theologie ergeht daraus der Appell, ihr Ver­
hältnis zur Metaphysik, an die sie sich 
gebunden fühlt. tiefer zu überdenken, um 
ein neues Spredien über Gott zu lernen. -
Auch aus der Sicht des Philosophen J. Möller 



wortlich q  He uswahl der exte I5 demciese Konsequenz abgeleitet werden,
seine ägungen über „Das Rin RIl um umfangreichen Oeuvre. Ächt NUur: die relativ

neuen VWOLTTt Grenzen un eutung
Er

eicht zugänglichen Schriften der Edition
der Gott-ist-tot-Theologie der Hauptwerke durch Höfer und Grab-

‚S  D Verständnis „Das C‚ott- Mannn 0O5S55eN, sondern auch
als Vermittlung“ auf, wodurch schwer erreichbare- und Lexi-

alle mit dem Wort m transzendenten werden reproduziert. Die -
„Gott“ als auch mit der Rede „Men- ben-Renaissance, ”0  E ın den fünfziger Jahren
schen gegebenen Einseitigkeiten über- statthatte, erscheint heute verwunderlich
winden Rauh st+ellt „Die rage bal cehr abstrakte, bald berladene
mach Gott heutigen Natır  1TWISSeN- pra des rheinischen eologen acht

Obai e  x VO allem im das Offen- den ‚ugang z.u Seinen Arbeiten ticht 21i
halten eser rage geht, nicht ehr um ennoch mit Recht unter die nw

der möglichen Frage: Der bereiter“” aufgenommen worden. theo-
me Atheismus der Naturwissen- ogis * cenntnisliehre nst ‚Ur Stunde
schaften darf nicht als ein hetischer, als unübertroffen; lll'] Überlegungen 1 SP11-
weltanschau!| Grundsatzthese aufgestellt, fidelium und Hierarchie der Wahr-

Der Fundamentaltheologe Cas- heiten muftien cehr modern H  He e010-
per ‚acht auf die Vielfalt aufmerksam, gische Anthropologie veErmasf 2010-
„D: Frage nach ott das eschehen gıe wesentliche Anregungen ZUu entnehmen.
der Offenbarun; enthält, ausge. vVon Nicht zuletzt interessieren UuN5 SEINP ekklesio-
Grunderfahrungen des enschen und der 0215 Gedanken, unter lenen das Dogma
treibenden age In 5 Thesen wird aAm S S verständlicherweise einen breiten
Anschlufß an grundsätzlichen Einsichten Raum einnimmt. hielt se1ine Defini-

mHON für nopportun, -  5  n aber na:ine Methode der en Gottesbegeg-
HIU entworfen. Der Alttestamentler dafür ein. Sein organisches Kirchen-

Kilian zeigt, wıe „Gott und Gottes!  er verständnis öffnete lie Möglichkeit, den
Iten Testament“ 15 tiefsten Lebens- Papst besser alc ele andere zeitgenössische

gen des einzelnen und des ganzen Theologen alsc Strukturelement erhalb der
Volkes Gottbes ihre Überzeugungskraft ©] Gesam! darzustellen. Manche Anstöße
halten. Der Neutestamentler Neuhäusler kann der S der Herrlichkeit der göttlichen
stellt 1  z umfangreichsten Beitrag die rage Gnade faszinierte Wissenschaftler eıne
Sser' Jesu Interpretament derzeit dringliche Synthese VO!  b eologischer

seiner Weisungslehre? Er will zeigen, wel- und 15  er Existenz geben, 15£€
chem ott Jesus begegnet ist, welchen ott €  $ SÄi  Q viele Leser dieses Bandes

verkünde‘ Der ott der Parabeln Jesu dazu verleiten lassen, wieder einmal in der
ist n  In eminenter eise „Sein Relation“” Dogmatik eeDbens selber oder ecEeine!l
U Menschen Ächt nach dem „Mysterien des Christentums” lesen.
„Wesen Gottes fragt die Schrift, sondern Bo uUmM olfgang Beinert
anach seinem Verhältnis Menschen und
den erschlossenen Mög!  eiten für ORALTHEOLOG
den Menschen. Der Pastoraltheolo P  ©

Forster verweist auf „Pastorale und FRITZ (Hg.),
Dimensionen der Gottesfrage”. Er Die Grenzen des menschliche Ethos

wähl: Problemkreise aQaus, um die konkrete 0S Paperback) Düsseldor 1975
Glaubenssituation, in der die ottes- 19.80.

1Die VF verstehen inter Ethos „das Sfrage erst in hrer v  n Brisanz zeigt, [1-
chaulich . machen. einem einzelnen oder einer Gruppe tatsäch-

„  S vollzogene cittliche Verhalten“” (7) DerD hier gesammelten Vorträge machen für etwas befrem end anmutende Titel desvie|  ge Gestalt der „Gottesfrage” hell- Buches erklärt sich emnach dafß diehörig pedeuten eine ech‘ Hilfe, die
erwartete Antwort wie G1 un5 im Glauben Autoren der Ansicht sind, das mens:!
aufgetragen ist  - wenigstens Ansaäatzen  —+ Verhalten gerate Grenzsituationen, W

eisten zZu können. deutlich werde, sittHche Normen 1N-
(sraz infrieder folge ihrer eschichtlichkeit Wandelbar-

keit als eingegrenzt erscheinen.
PAUL EUGEN, Matthias Scheeben (Weg- renzsituationen wollen die Beiträge PIT1L-

bereiter heutiger eologie, hg V, Fries/Fin- plarisch dur:  elen. Stockmeiers Beitrag
sterhölzl) Styria, Graz 1976 Ln. ast cchr infarmativ bezüglich der Versuche

240.—, des frühen Christentums, ethische Normen
zı finden, S0 Z in der Frage der Sklaverei

Dem Kölner Dogmatiker Matthias Joseph und des Kriegsdienstes. N  uh bringt ıne
eeben (1835—1888) ist der der Ver- gedrängte und präzise Darlegung Thema
dienstvollen eihe gewidmet. Er wird mit „Schutz des ens als eologisch-naturwis-
einer kenntnisreichen Übersicht über Leben, senschaftliches Gre roblem'  m«“  z wobei
Werk und Bedeutung 115 der Feder von Schwangerschaftsabbruch, Euthanasie und

Pauil 50); ist auch verant- Organtransplantation Sprache kommen.
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kann diese Konsequenz abgeleitet werden, zu 
der seine Erwägungen über „Das Ringen um 
einen neuen Gott - Grenzen und Bedeutung 
der Gott-dst-tot-Th.eologie" hinführen. Er 
zeigt ein neues Verständnis für „Das Gott­
Menschliche als Venrtlttlung" auf, wodurch 
alle mit dem Wort vom transzendenten 
,,Gott'' als auch mit der Rede vom „Men­
schen" gegebenen Einseitigkeiten zu über­
winden sind. - F. Rauh stellt „Die Frage 
nach Gott in der heutigen Naturwissen­
schaft'', wobei es vor allem um das Offen­
halten dieser Frage geht, nicht so sehr um 
die Beantwortung der möglichen nage: Der 
methodische Atheismus der Naturwissen­
schaften darf nicht als ein thetischer, als 
weltanschauliche Grundsatzthese aufgestellt, 
werden. - Der Fundamentaltheologe B. Cas­
per macht auf die Viielf alt aufmerksam, die 
,,Die Frage nach Gott und das Geschehen 
der Offenbarung" enthält, ausgehend von 
Grunderfahrungen des Menschen und der 
treibenden Sinnfrage. In 5 Thesen wdrd tim 
Anschluß an die grundsätzlichen Einsichten 
eine Methode der existentiellen Gottesbegeg­
nung entworfen. - Der Alttestamentler 
R. Kilian zeigt, wie „Gott und Gottesbilder 
im Alten Testament" aus tiefsten Lebens­
erfahrungen des einzelnen und des ganzen 
Volkes Gottes ihre Oberzeugungskraft er­
halten. - Der Neutestamentler E. Neuhäusler 
stellt im umfangreichsten Beitrag die Frage: 
Gotteserfahrung Jesu - eLn lnterpretament 
zu seiner Weisungslehre 7 Er will zeigen, wel­
chem Gott Jesus begegnet ist, welchen Gott 
er verkiindet: Der Gott der Parabeln Jesu 
¼st in eminenter Weise „Sein in Relation" 
zum Menschen (159). Nicht nach dem 
„Wesen" Gottes fragt die Schrift, sondern 
nach seinem Verhältnis zum Menschen und 
den dadurch erschlossenen Möglichkeiten für 
den Menschen. - Der Pastoraltheologe 
K. Forster verweist auf ,,Pastorale und gesell­
schaftliche Dimensionen der Gottesfrage". Er 
wählt 4 Problemkreise aus, um die konkrete 
-Glaubenssituation, dn der sich die Gottes­
frag,e erst in ihrer ganzen Brisanz zeigt, an­
schaulich zu machen. 
Die hier gesammelten Vorträge machen für 
di-e v-ielfältige Gestalt der „Gottesfrage" hell­
hörig und bedeuten so ein-e echte Hilfe, die 
erwartete Antwort - wie sie uns im Glauben 
aufgetragen ist - wenigstens in Ansätzen 
leisten zu können-: 
Graz Winfried Gruber 

PAUL EUGEN, Matthias Smeeben. (Weg­
bereiter heutiger Theologie, hg. v. Fries/Fin­
,sterhölzl) (387.) Styria, Graz 1976. Ln. 
S 240.-, DM 35.-. 

Dem Kölner Dogmatiker Matthias Joseph 
Scheeben (1835-1888) ist der 9. Bd. der ver­
dienstvollen Reihe gewidmet. Er wird mit 
einer kenntnisreichen Obersicht über Leben, 
Werk und Bedeutung aus der F-eder von 
E. Paul eröffnet (9-50); er ist auch verant-
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wortlich für die Auswahl der Texte aus dem 
umfangreichen Oeuvre. Nicht nur die relativ 
leicht zugänglichen Schriften aus der Edition 
der Hauptwerke durch J. Höfer und M. Grab­
mann werden erschlossen, sondern auch 
schwer erreichbare Zeitschriften- und Lexi­
konartikel werden reproduziert. Die Schee­
ben-Renaissance, die in den fünfziger Jahren 
statthatte, erscheint heute verwunderlich: die 
bald sehr abstrakte, bald bilderüberladene 
Sprache des rheinischen Theologen macht uns 
.den Zugang zu seinen Arbeiten nicht leicht. 
Dennoch ist er mit Recht -unter die „Weg­
bereiter'' aufgenommen worden. Seine theo­
logische Erkenntnislehre dst bis zur Stunde 
unübertroffen; seine Oberlegungen zum sen­
sus fidelium und zur Hierarchie der Wahr­
heiten muten sehr modern an; die theolo­
gische Anthropologie vermag ~ Theolo­
gie wesentliche Anregungen zu entnehmen. 
Nicht 7JUletzt interessieren uns seine ekklesiio­
logischen Gedanken, unter denen das Dogma 
von 1870 verständlicherweise einen breiten 
Raum einnimmt. Sch.eeben hielt seine Defini­
tion für inopportun, setzte sich aber nachher 
lebhaft dafür ein. Sein organisches I<.irchen­
verständnis öffnete ihm die Möglichkeit, den 
Papst besser als viele andere zeitgenössische 
Theologen als Strukturelement innerhalb der 
Gesamtkirche darzustellen. Manche Anstöße 
kann der von der Herrlichkeit der göttJ.ichen 
Gnade faszinierte Wissenschaftler für eine 
derzeit dringliche Sy.nthese von theologischer 
und christlicher Existenz geben. Es ist zu 
wünsdten, daß sich viele Leser ddeses Bandes 
dazu verleiten lassen, wieder einmal ·in der 
Dogmatik Scheebens selber oder in seinen 
,,Mysterien des Christentums" zu lesen. 
Bochum Wolfgang Beinert 

MORALTHEOLOGIE 
RAUH FRITZ /HÖRGL CHARLOTIE (Hg.), 
Die Grenzen des mensmlimen Ethos. (131.) 
(Patmos Paperback) ,Düsseldorf 1975. Kart. 
DM19.80. 
Die Vf. verstehen unter Ethos „das von 
einem einzelnen oder einer Gruppe tatsäch­
lich vollzogene sittliche Verhalten" (7). Der 
etwas befremdend anmutende Titel des 
Buches erklärt sich demnach so, daß die 
Autoren der Ansicht sind, das menschliche 
Verhalten gerate in Grenzsituationen, wo 
deutlich werde, daß sittliche Normen in­
folge ihrer Geschichtlichkeit und Wandelbar­
keit als eingegrenzt erscheinen. Solche 
Grenzsituationen wollen die Beiträge exem­
plarisch durchspielen. P. Stockmeiers Beitrag 
dst sehr informativ bezüglich der Versuche 
des frohen Christentums, ethische Normen 
zu finden, so z. B. in der Frage der Sklaverei 
und des Kriegsdienstes. F. Rauh bringt eine 
gedrängte und präzise Darlegung zum Thema 
,,Schutz des Lebens als theologisch-naturwis­
senschaftliches Grenzproblem", wobei 
Schwangerschaftsabbruch, Euthanasie und 
Organtransplantation zur Sprache kommen. 
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